
Dienstag, 23. März 2010 Stadt Amberg Nummer 68 · 21

Wohlig schaurige Schauer auf dem Rücken
Realschule inszeniert Schönwerth-Abend um Geschichte(n) des Volkskundlers – Start der Schultheatertage

Amberg. Dass Liebe und Hass im Le-
ben oft nah beieinander liegen und
das Streben nach Macht die An-
triebsfeder für unheilvolle Taten sein
kann, ist allseits bekannt. Dass sich
diese Motive auch in der Schön-
werth-Sage von der weißen Frau fin-
den, bewog die Theatergruppe der
Franz-Xaver-von-Schönwerth-Real-
schule im Jubiläumsjahr des Ober-
pfälzer Volkskundlers, den histori-
schen Stoff auf die Bühne zu bringen.
Und zwar zum Auftakt der Amberger
Schultheatertage, die mit diesem
Abend zu Ehren des großen Heimat-
und Sprachforschers brillierten.

Weiße Frau auf Hollerwiese
Der Sage nach stand an der Stelle, die
als Hollerwiese bekannt ist, vor vie-
len Jahrhunderten eine Burg – erbaut
vom stolzen Geschlecht derer von
Ammenberg. Ein Raubritter jedoch,
den letztlich auch die Liebe seiner
Frau – bei Schönwerth ist es die
Tochter – nicht von seinen Untaten
abhalten konnte, brachte so viel Leid
über die Bevölkerung, dass die Burg
eines Tages während eines schweren
Gewitters spurlos verschwand. Die
Frau des Raubritters fand in der Fas-

sung der Realschule durch dessen
Hand den Tod und erscheint heute
noch als weiße Frau in der Gegend
um die Hollerwiese. Lehrerin Bettina
Arens-Cakir (Leitung der Schulspiel-
gruppe) verfasste das Stück und hat-
te für die Aufführung den kurzen Er-

zählkern meisterhaft zu einer knapp
vierzigminütigen Inszenierung auf-
bereitet, wobei ihr Heidemarie San-
der von der Schönwerth-Gesellschaft
beratend zur Seite gestanden hatte.

Die Inszenierung überzeugte ne-
ben der tollen Leistung der jungen
Schauspieler durch die gelungenen
Regieeinfälle, wie das Zusammen-
spiel von Hintergrundmusik und
Farbeffekten, die mehr als einmal
den Zuschauern einen Schauer über
den Rücken jagten. Mit tosendem
Applaus wurde das große Engage-
ment der Schüler und ihrer Lehrkraft
belohnt.

Erleben mit allen Sinnen
Die gesamte Veranstaltung ist eine
Leistung, die sowohl Lehrern als
auch Schülern viel Vorbereitungszeit
abverlangte – ging es doch darum,
die wunderbaren Sagenstoffe Schön-
werths für ein heutiges junges Publi-
kum aufzubereiten. Dass sich das
Engagement gelohnt hat, zeigte der
Schönwerth-Abend deutlich: Das
Konzept der Schule, ganzheitlich mit
allen Sinnen, historisch forschend
aber auch modernisierend, abge-
stimmt auf die Interessen und Fähig-

keiten von Realschülern der ver-
schiedensten Jahrgangsstufen mit
den Oberpfälzer Motiven umzuge-
hen, ging auf. Es gelang der Franz-
Xaver-von-Schönwerth-Realschule
höchst eindrucksvoll, dem Publikum
ein in sich stimmiges Programm zu
bieten – der langanhaltende Applaus
nach zwei rundum gelungenen kurz-
weiligen Stunden waren dafür der
beste Beweis.

Gelungener Auftritt nicht nur der
Damen, sondern aller jungen Schau-
spieler, die damit die Latte für die
weiteren Schultheatertage schon
mal hoch legten. Bilder: Huber (3)

Abend voller Ideen

Märchen- und Sagenmotive aus
Schönwerths Sammlung Schü-
lern verschiedenster Altersgrup-
pen zugänglich zu machen, ist
das Anliegen, dem sich die Franz-
Xaver-von-Schönwerth-Real-
schule nach eigener Auskunft
verpflichtet fühlt. Neben der
Theaterinszenierung bildeten
Ausstellungen künstlerischer Ob-
jekte, kulinarische Genüsse aus
Schönwerths Zeiten, moderni-
sierte Sagenverfilmungen und
die Aufführung von Schnada-
hüpfl und Abzählreimen Kern-
stücke des Abends.

Nein, so verdreht wie
dieses Tuch sollte
Sprache normaler-
weise nicht sein. Und
wenn sie es doch ist,
gilt es, sie zu ent-
wirren, was die
Schüler des Beruf-
lichen Schulzentrums
mit ihren Stücken
und Sketchen an
zwei Abenden
meisterhaft taten.

Bilder: Huber (2)

Hintergrund

Die beiden Sprach-Theateraben-
de wurden von der Fachschaft
Deutsch des Beruflichen Schul-
zentrums unter Leitung von Leh-
rer Walter Harbauer organisiert.
Schüler aus den Jahrgangsstufen
elf bis 13 der Fach- und Berufs-
oberschule waren nicht nur Dar-
steller, sondern auch Dekorateu-
re und für die Technik verant-
wortlich. Insgesamt waren 157
junge Leute am Geschehen vor
und hinter der Bühne beteiligt.

Seit Schuljahresanfang haben
Schüler und Lehrer an diesem
Projekt gearbeitet, berichtete
Deutschlehrerin Silvia Heid stolz.
Präsentiert als Schulfest findet so
etwas nach ihrenWorten alle zwei
Jahre statt – natürlich jedes Mal
mit einem anderen Motto. (doz)

Ob Hip(pie) oder einfach nur cool:
Sprache ist gerade für junge Leute
oft beides – und das setzten die
Schüler witzig in Szene.

Nicht nur von seiner
Inszenierung mit viel
Esprit und Aufwand
her war der Schön-
werth-Abend toll
umgesetzt. Auch die
Schüler glänzten
spielerisch in ihren
Rollen, zu denen
ebenso perfekt abge-
stimmte Kostüme ge-
hörten. Den Mund
verzogen die Akteure
auf der Bühne da nur
ob des bitteren
Weins (rechtes Bild),
im Publikum gab es
ohnehin nur zu-
friedene und be-
geistert lächelnde
Gesichter.

So witzig macht Sprache sprachlos
Berufliches Schulzentrum widmet sich mit künstlerischem Schulfest unserer Worte

Amberg. (doz) „Sprache ist Kleidung
für die Gedanken“, formulierte Mi-
chael Birner, der Leiter des Berufli-
chen Schulzentrums Amberg, fast
schon poetisch. Grund für seinen ly-
rischen Anflug: Unter der Leitung
von Lehrer Walter Harbauer veran-
stalteten die Fachschaft Deutsch und
Schüler der Fach- und Berufsober-
schule ein literarisch und künstle-
risch aufbereitetes Schulfest unter
dem Motto „Raus mit der Sprache“.
Jeweils rund 220 Zuschauer kamen
zu zwei Vorstellungen in die Sport-
halle an der Raigeringer Straße.

Gleich zu Beginn machte Harbauer
dem Publikum noch einmal den Hin-
tergrund klar: Über 5000 Sprachen
hat der Mensch in seiner Evolution
entwickelt. Dieses Phänomen stell-
ten die beiden Abende in den Mittel-
punkt. In 14 kurzen Szenendarstel-
lungen verdeutlichten die Schüler

dabei plakativ ihr Motto: Ob Gebär-
densprache, Literatur, berühmte
Schriftsteller, die so genannte Fä-
chersprache oder Musik: Das Thema
wurde abwechslungsreich aus ver-
schiedenen Perspektiven beleuchtet.

In einem Crashkurs bekamen die
Zuschauer zum Beispiel auf humor-
volle Weise die Geheimnisse der Fä-
chersprache nähergebracht. Diese
stammt aus der Zeit des Rokoko und
befasst sich mit der Kunst des Flir-
tens und Umgarnens. Lebhaft stell-
ten Schüler dazu die verschiedenen
Bedeutungen der unterschiedlichen
Fächerbewegungen dar.

„Da steh ich nun, ich armer Tor,
und bin so klug als wie zuvor“: Wo
Sprache zum Ausdruck kommt, darf
Goethe nicht fehlen, dachten sich die
Schüler der FOS und BOS. Eingeleitet
mit dem bekannten Zitat lockerten

sie die Geschichte von Faust und sei-
nem Gretchen auf. So wurde Mephis-
to kurzerhand zu MC Phisto. Im
Sprechgesang gab es eine Darbietung
des berühmten Stücks in Kurzform.

Kritisch befasste sich ein mit Quet-
schen-Musik begleiteter, vorgelese-
ner Text im bayerischen Dialekt mit
dem Einzug zu vieler Anglizismen
und Fremdwörter in den Sprachge-
brauch. Das Programm blieb ab-
wechselnd und lustig, mit Mark
Twain auf der Bühne, der sich über
so manche Eigenheiten in der deut-
schen Sprache beschwerte. Mit dem
Lied „Sprachlos“ fand der dreistündi-
ge Abend einen runden Abschluss.
Schulleiter Michael Birner vervoll-
ständigte seine Metapher über die
Kleidung der Gedanken resümierend
so: „Ich habe noch nie eine so schöne
Modenschau gesehen.“

Kulturnotizen

Musikomm lädt zum
Schönwerth-Abend

Amberg. Wenn die Vilsstadt heu-
er schon den 200. Geburtstag des
großen Ambergers Franz Xaver
von Schönwerth begehen kann,
dann ist das Musikomm beim
Feiern dabei. Am Freitag, 30.
April, um 20 Uhr liest Alfons Lind-
ner aus den Büchern und Schrif-
ten, die zu diesem Jahrestag pu-
bliziert wurden. Ob es Stücke wie
der „Bilmesschneider“ oder die
„Wilde Jagd“ aus dem Leseheft
sind, oder Oberpfälzer Sagen und
Schwänke aus dem frisch heraus-
gegebenen Buch, die Zuhörer
dürfen gespannt sein, wie der
Oberpfälzer Lindner den Dichter
und Märchensammler Schön-
werth interpretiert.

Der von früheren Veranstaltun-
gen bekannte Vorleser will wieder
mit Schwung bei passender Mu-
sik von Emil Semov auf der Quer-
flöte und Klarinette vortragen.
Karten sind erhältlich bei der Am-
berger Zeitung, Telefon 306 230,
und beim Musikomm (47 76 13)
zum Preis von sieben Euro (für
Mitglieder der Europa-Union
zum Vorzugspreis von fünf Euro
bei Karoline Hastreiter, Telefon
76 12 22 oder per Mail an karoli-
ne.hastreiter@gmx.de).

Luisenburg lockt
mit Brandner Kaspar
Amberg. Für die Fahrt der Frau-
en- und Senioren-Union am 1.
August zur Nachmittagsvorstel-
lung „Der Brandner Kaspar“ auf
der Luisenburg sind noch Plätze
frei. Der Preis für Bus und Karte
(erster Platz) beträgt 35 Euro. An-
meldungen bis spätestes 26. März
unter Telefon 42 97 45, wo es wei-
tere Infos gibt (auch zur Überwei-
sung des gleichzeitig fälligen Be-
trages).

In den Kinos

Film-Auslese

■ Albert Schweitzer

Biopic über den Friedens-Nobel-
Preisgewinner, Physiker und Phi-
losophen Albert Schweitzer: Der
Film spielt im Jahr 1949, als
Schweitzer in den USA Geld für
seine Klinik in Afrika sammeln
wollte und sich inmitten der
Schusslinien der Weltpolitik wie-
derfand. Schweitzer war nämlich
mit Albert Einstein befreundet,
der ihn bat, ihn in seinem Kampf
gegen die Atomgefahr zu unter-
stützen. Für den US-Geheim-
dienst wäre dies ein Angriff auf
die Politik der westlichen Welt ge-
wesen. Deshalb sollte eine gezielt
lancierte Verleumdungskampa-
gne das Lebenswerk Schweitzers
in Misskredit bringen. Der au-
thentische Streifen läuft am Mitt-
woch um 16.15 und 20 Uhr in der
Film-Auslese im Park-Kino. (ath)

Kino & Vino

■ Lola – Laughing out loud

Lola hat sich auf den ersten
Schultag und das Wiedersehen
mit Arthur gefreut. Doch die gute
Laune hält nicht lange an: Arthur
hat sie in den Sommerferien be-
trogen, ein aufreizendes Blond-
chen mischt ihre Clique auf und
die neuen Gefühle für Arthurs
besten Freund Maël bringen sie
zusätzlich durcheinander. Lolas
Mutter Anne macht alles noch
schlimmer: Wer sich mit dem Ex
zu heimlichen Rendezvous ver-
abredet und obendrein in der
Schule von einem Polizisten an-
machen lässt, ist nicht nur un-
möglich, sondern auch total da-
neben. Die französische Bezie-
hungskomödie „Lola – Loughing
out loud“ läuft heute um 20 Uhr
in der Reihe Kino & Vino in Ko-
operation mit den Amberger
Filmtheaterbetrieben im Club
Habana, Georgenstraße. (ath)


